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aber, zebuch des zweiten wahres

des Weltkrieges.
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M Geb
rungLiv,
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ikutari wird von den Oesterreichern de-
sonst im Landkriege Andauer der ver-
ismäßigen Ruhe.
In deutsches U-Boot versenkt im Golf
Saloniki einen feindlichen Truppen¬
portdampfer.
lahnhof, Kasernen " und Dockanlagen in

werden von deutschen Marineflug,
ausgiebig mit Bomben belegt.

l Ta« verbündeten Gaste
in Deutschland. ^

Derben,PctIin » 22. Jan . (WB .) Reichstagsprä¬
walde ** Dr . Kämpf vereanstaltete heute abend

ilich der Anwesenheit derParlamentsvor-
n der uns befreundeten Staaten einen

iung . Kren Empfang.

- :rlin , 22. Jan . (WB .) Die Parlaments-
llzll , identen der Vierbundmächte werden vor-

s-  sichtlich morgen abend sich in das Große
' D -htquartier begeben, wo sie vom Kaiser

i sch Mngen werden. Auch werden sie Eelegen-
u. 30b ßhaben , Eeneralfeldmarschall v. Hrnden-

und Eeneralquartiermeister Ludendorff
nit 26!̂ rechen. Alsdann treten die Präsidenten

uckreife in ihre Heimat an.

5 Hd.

lag«
rate

letzten Kriegsberichte.
(WB .)rotzer Hauptquartier . 22. Jan

ich.
Westlicher Kriegsschauplatz,

ei Lens wurde ein schwacher englischer
iff im Handgranatenkampf abgeschlagen.

§ei Bezonvaur und östlich von Pont -S-
Uon brachtenErkundungsabteilungen von

tDerft tn  Vorstößen in die feindliche Stellung
kere Franzosen und ein Maschinengewehr

OCtRÄ

- Oestlicher Kriegsschauplatz,
s A Front des Eeneralfeldmarfchalls
f *  Prinz Leopold von Bayern.

licht.

ltuten

) 15.

hr
lung.

estlich Friedrichstadt wurden nachts An-
rusiischer Jagdkommandos abgewiesen,

i des Generaloberst Erzherzog Joseph.
k den Ostkarpathen kam es an mehreren
!n  Vorfeldkämpfen , die für uns gün-
erliefen. Nördlich des Oitoz-Tales war
Widerseitige Artillerietätigkeit zeitweiseft.

'resgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Mackensen.

östlich von Pancru griff eine feindliche
wnie unsere Sicherungen an der Putna
re wurde zurückgeschlagen.

Mazedonische Front.
i. M . rßer vereinzelten Erkunderzusammenstör in
be
t

ilbe.
ein¬
igen . £1
ltlich 4

nb keine besonderen Ereignisse zu mel-

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

'J 1*. 22. Jan ., abends . (WB .) Amt-
-än keiner Front größere Kampfhand-

22. Jan . (WB .) Amtlich wird ver-

>jjjj i Oestlicher Kriegsschauplatz,
im ^bobesca-Gebirge wurden feindliche

f rungstruppen abgewiesen. Oestlich von
rnterrnv ca im Wolhynischen stießenAbteilungen
' Infanterie -Regiments Nr . 8

Ichend in die rusiischeu Gräben vor und

omburger agesttatl.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

brachten einen Offizier , 109 Mann an Ge¬
fangenen und ein Maschinengewehr und einen
Minenwerfer ein . Gut geleitetes Eefchütz-
feuer brachte dem Gegner starke blutige Ver¬
luste bei . -

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Ochrida-Sees vereitelten un¬

sere Truppen vorgestern einen feindlichen
Vorstoß.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Fortschritte Mackensens.
Die Pariser Presse zeigt sich laut „Berliner

Tageblatt " aufs unangenehmste überrascht
über die erfolgreiche Tätigkeit Mackensens im
unteren Sereth -Abfchnitt.

Dev Seekrieg.
Die neue „Möve ." .

Rewyork, 17. Jan . (WB .) Wie der Ver¬
treter des WB . durch Funkspruch meldet,
kargen die hiesigen Zeitungen nicht mit ihrem
Lckb für die Heldentaten der neuen „Möve".
Die ihr gewidmeten Artikel tragen Ueber-
schriften in den größten Lettern . Der von
dem deutschen Hilfskreuzer dem Feinde zuge¬
fügte Schaden wird auf über 20 Millionen
Dollars geschätzt.

Tauchbooterfolge.
Berlin , 22. Jan . (Priv .Tel .) Ein kürz¬

lich zurückgekehrtes Tauchboot hat in der Zeit
vom 2 bis 6. Januar sechs Dampfer mit einer
Gesamttonnage von 14 728 Bruttoregister-

tonnen versenkt. Von diesen Dampfern wa¬
ren zwei mit Kohlen , je einer mit Holz und
Erz und die übrigen mit B annware ver¬
schiedener Art beladen.

Bern , 21. Jan . (WB .) Lyoner Blätter
melden aus Madrid , daß der norwegische
Dampfer „Geata " (1002 Tonnen ) versenkt,
die Besatzung gerettet wurde . Der Dreimaster
„Louis Jenisch" (197 Tonnen ) aus Kuimper
wurde gestern versenkt, die Besatzung gerettet.
„Temps " zufolge ist der spanische Dampfer
„Balle " (1365 Tonnen ) versenkt worden.

Amsterdam, 22. Jan . Lloyds meldet : Der
norwegische Dampfer „Esperanza " (448 Br .-
R .-T.) soll versenkt worden fein.

Kopenhagen , 22. Jan . (WB .) Der dänische
Dampfer „Klampenberg '̂ (1785 Tonnen ) ist
nach einem Telegramm des Kapitäns an die
Reederei am Samstag von einem deutschen
ll -Boot versenkt worden . Die Besatzung ist an
der französischen Küste gelandet.

London, 22. Jan . Lloyds melden : Der
japanische Dampfer „Kisagata Maru " (2588
Tonnen ) ist versenkt worden . — Der englische
Dampfer „Baron Sempill " (1607 Tonnen ) ist
wahrscheinlich versenkt worden.

London, 22. Jan . (WB .) Llyods melden:
Der englische Fischdampfer „Certus " ist ver¬
senkt worden . Die Besatzung ist gerettet.

Griechenland.
Athen , 22. Jan . (WB .) Die militärischen

Vertreter der Entente haben den griechischen
Eeneralstab davon in Kenntnis gesetzt, daß
für den Transport aller Kanonen und Ma¬
schinengewehre des griechischen Heeres nach
dem Peloponnes ein vierzehntägiger Aufschub
bewilligt worden ist, der am 20. Januar be¬
ginnt.

Aus Athen wird den englischen Blättern
berichtet, daß die griechische Presie sich dem Be¬
gehren der Entente , die griechische Handels¬
flotte auszuliefern , energisch widersetze.

Rußland.
Amsterdam. 23. Jan . (TU .) Holländische

Kaufleute , die in den letzten Wochen und Mo¬
naten in Rußland weilten , und dieser Tage
in ihre Heimat zurückkehrten, bringen sehr
beunruhigende Gerüchte über den inneren Zu¬
stand in Rußland . Ueberall im Lande gähre
es : ganz besonders aber in den beiden Haupt¬
städten Petersburg und Moskau , wo eine
regelrechte polizeiliche Schreckensherrschaft be¬
stehe. In Moskau ist es in der letzten Zeit
zu vielfachen blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen der Polizeibehörde und dem Militär
gekrmmen. bei denen es hunderte von Ve-
wundsten gab, und die Moskauer Spitäler
find damit überfüllt.

„Humanitö " äußert , man werde in Frank¬
reich und England einsehen, daß die Krise in
Rußland über das Gebiet der inneren Poli¬
tik Rußlands hinausgehe.

England.
Wie der , Lokal-Anzeiger " fchr:^

ginnt die englische Lebensmittelfrage sich be¬
denklich zuzuspitzen. England brauche rusiisches
Getreide . In Saatkartoffeln bestehe eine
große Knappheit.

Die „Freisinnige Zeitung " führt die wirt¬
schaftlichen Verordnungen auf . die nach deut¬
schem Muster in stattlicher Zahl in England
erlasien wurden , und sagt : Man sieht, die
Barbaren machen Schule in England?

Frankreich.
In Frankreich wird die Zuckerkarte einge¬

führt und die Schließung aller Konditoreien
am Dienstag und Mittwoch jeder Woche ver¬
fügt.

Lyoner Blätter erfahren aus Paris , der
Transportminister Herriot habe im Finanz¬
ausschuß des Senats mitteilen lassen, er wolle
im Einvernehmen mit Ribot die Preise für
Eisenbahnfahrkarten und Frachten um 15

Prozent erhöhen. Die Preissteigerung solle
zur Deckung der durch die Kohlenteuerung
verursachten Mehrkosten dienen.

Italien.
„Secolo" zufolge soll entsprechend der

Lebensmittelzentrale demnächst eine Kohlen¬
zentrale für Italien gebildet werden . Leiter
der neuen Verwaltungsstelle dürfte voraus¬
sichtlich Devito , Unterstaatssekretär der öffent¬
lichen Arbeiten , werden.

Kurze politische Mitteilungen.
Der Ka i se r stattete am 18. Januar vorm,

dem Reservelazarett der holländischen Ambu¬
lanz , die in E l e i w i tz ein erfolgreiches
Wirkungsfeld aufgeschlagen hat , einen Be¬
such ab.

In mehren amerikanischen  Indu¬
striestädten sollen laut „Vo)s. Ztg ." englische
Werbe -Bureaus entdeckt worden sein, in
denen amerikanische Techniker, Ingenieure
und Konstrukteure für die Waffenfabriken
der Entente angeworben werden.

Der ehemalige britische Gesandte Ran¬
gab  e ist in Nizza gestorben. (WB .) .

Wie „Petit Journal " meldet , ist der
Fliegerleutnant T h a n y n im Luftkampf ab-
geschosien worden . Er hatte sich verschiedent¬
lich ausgezeichnet und war in einem Tages¬
befehl genannt worden.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
In der gestrigen Sitzung stond die erste

Beratung eines Gesetzes über Familien
und Fideikommisse  auf der Tape »,
ordnung Just ' zminister Bese  l er  begründet
die Vorlage , darauf wird in d e Aussprache
eingetretrn . Die Bbg. Delbrück (Kons ).
Bitte (Zent .) u»d Krause (Freikonf)

Anzeige « kosten di» fünf»
gespaltete Zelle 15 Pfg,
im Reklameteil 80 Pfg.

Bei ift«r*n Wiederhol»««
gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh-
nungSanzeiger werden nach
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und

Schriftleitung:
Audenstraßel . Fernspr. S.

sprechen für den Antrag , da sie in der
Gründung der Fideikommission die Neube¬
lebung des Großgrundbesitzes und damit des
Bauernstandes sehen. Abg. Loh mann
(Rat .) will sich nicht binden , da die Ziele,
die unsere Agrarpolitik nach dem Kriege
nimmt , nicht im Voraus bekannt sind. Abg.
Wald stein (Fortschr .) drückt seine Ver.
wunderung aus , daß in Kriegsjohren Zeit
gefunden wird , eine solche Frage , die nicht
drängt , zu beraten . Für die Wahrung des
Burgfriedens ist die Frage jedenfall s nicht
angetan . Der soz. dem. Abg. Leine  r t
schließt sich ihm an ; man dürfe kein neues
Feudalrecht für die Junker schaffen. Land,
wirlschaftsminister Schorlemer  und Ju¬
stizrat B e s e le r widersprechen den beiden
Abgeordneten . Der Eesttzentwurf geht dann
an eine Kommission von 28 . Mitgliedern.

Aus der Sozialdemokratie.
In der Generalversammlung der sozial¬

demokratischen Wahlvereine von Teltow-
Baskow -Storkow Charlottenbuig wuide das
Vorgehen der Opposition, das eine Zer¬
trümmerung der Partei - und Eewerkschafts-
o>ganisation bedeute, verurteilt . Bet der
Größe des Wahlkreises wiegt das der Par.
teileitung ausgespiochene Vertrauensvotum
nicht leicht.

Die Volksernährung.
Berlin , 2^ Jan . (WTB . Nichtamtlich .)

In der Sitzung des Beirats beim Lriegser-
nährungsamt vom 19. und 20. Januar de.
tonte der Präsident des Kriegsernährungs¬
amtes , daß grundsätzliche Aenderungen des
Systems im neuen Wirtschaftsjahr nicht
eintreten sollen. Auch wenn vor Beginn
desselben Fried : geschlossen werden sollte,
werde für die folgende schwierige Uebergangs«
zeit keine Aenderung eintreten können . Des
weiteren gab der Präsident Ausschluß über
die BersorgungLschwierigkeiten und betonte
von Neuem die notwendige Sparpolitik.

Arbeitswechfel
Amtlich wird bekanntgegeben: DasKriegs-

amt teilt amtlich mit Von verschiedenen Stel¬
len wird berichtet, daß in der Arbeiterschaft
kriegswirtschaftlicher Betriebe sich neuerdings
eine stärkere Neigung zur Abwanderung be¬
merkbar macht. Zwar wollen die Arbeiter
nicht die Kriegswirtschaft überhaupt verlas¬
en,, um in andere Wirtschaftszweige über¬
zugehen: vielmehr findet zumeist nur das
Verlangen des Arbeitswechsels innerhalb

der Kriegswirtschaft selber statt . Aber auch
ein solcher Wechsel hat , wenn er gleichzeitig
und in größerem Umfange erfolgen sollte,
seine ernsten Bedenken. Er führt nicht bloß
durch die mit der Veränderung der Arbeits¬
stelle verbundenen Reisen, Vorbereitungen
und Neueinrichtungen den Verlust einer An¬
zahl von Arbeitstagen mit sich, sondern kann
auch durch die plötzliche Entziehung von Ar¬
beitskräften , insbesondere von Facharbeiitern,
den ungestörten Fortgang der auf sie ange¬
wiesenen Betriebe gefährden. Es dürfte da¬
her geboten fein, den Ursachen dieser Er¬
scheinung nachzugehen, um ihnen in zweck¬
dienlicher Weise entgegenzuwirken.

Weshalb erstreben die Arbeiter den Ar.
beitswechfel? Weil sie an der neuen Stelle
mehr zu verdienen hoffen; weil sie mit ihrer
Familie , von der sie getrennt sind, zufam-
menzichen und dadurch selbst bei gleicher
Lohnhöhe billiger leben können; weil sie über¬
haupt aus der Fremde in die Heimat und die
heimischen Verhältnisse zurückkehren möchten.
Das kann man ihnen an sich nicht verdenken;
und deshalb wird man, wenn man sie trotzdem
an der bisherigen Arbeitsstelle festhalten will,
alles tun müssen, wa« ohne Beeinträchtigung
anderer berechtigter Jntereffen geschehen kann
um ihnen den Entschluß des freiwilligen Ver¬
bleibens zu erleichtern. Die Arbeitgeber , also,
die ihre Arbeiter behalten wollen werden
zunächst zu prüfen haben, ob und wie weit
sie die von ihnen bisher gewährten Löhne im
Hinblick auf die Kriegsteuerung zu steigern in
der Lag« sind. Zwar kann nicht verlangt
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werden, daß die sprunghafte Entwickelung
der Lohnverhältnisse, wie sie in manchen,
zeitlich begrenzten Jndustrieen eingesetzt hat.
von andern mitgemacht wird, die als Dauer¬
betriebe auf eine stetige Entwickelung dieser
Verhältnisse Bedacht nehmen müsien. Aber
eine den Zeitumständen Rechnung tragende
Anaemesienheitder Löhne ist unter allen Um¬
ständen herzustellen, Lohndrückerei ebenso
wie Lohntreiberei zu vermeiden. Ferner
ist auf den doppeltenHaushalt auswärts woh¬
nender Arbeiter bei der Bemesiung des Ar¬
beitsentgelts Rücksicht zu nehmen. Erleich¬
tert wird das durch den Erlaß des Reichs¬
kanzlers vom 9. Januar 1917. der vorschreibt,
daß bei dem Ausgleich zwischen dem bisheri¬
gen Einkommen eines vom Heeresdienst Zu¬
rückgestellten und seinem augenblicklichen Ar¬
beitseinkommen ein Betrag von 2 Jl  für den
Tag für den Unterhalt der Familie einge¬
stellt wird. Aber auch darüber hinaus wird
für die Fälle des Doppelhaushalts die Ge¬
währung einer ausreichenden Familienzulage
durch den Arbeitgeber ins Auge zu fasten sein.
Endlich sind auch die übrigen Arbeitsbedin¬
gungen, insbesondere hinsichtlich der Unter¬
kunft und Ernährung unter den gleichen Ge¬
sichtspunkteneiner Nachprüfung zu unter¬
ziehen und. soweit möglich, in entgegenkom¬
mender Weise auszugestalten. Ganz unstatt¬
haft aber sind die Versuche von Arbeitgebern,
in unlautereerWeise Arebiter anderen Betrie¬
ben abspenstig zu machen und für sich heranzu¬
ziehen. Ein solches Verfahren, das die Be¬
unruhigung in die Arbeiterschaft geradezu
hineinträgt , verkennt völlig die Eesamtlage
des Wirtsckaftslebens, ist nicht scharf genug zu
verurteilen und muß unbedingt unterbleiben.
Es ist mit Sicherheit zu erwarten, daß eine
einfache Ueberlegung und der vaterländische
Sinn der Arbeitgeber von selbst solche Miß¬
bräuche abstellen werden. —

Werden diese Richtlinien inAegehalten, so
muß auf der anderen Seite aber auch von den
Arbeitnehmern erwartet werden, daß sie, so¬
fern ihre Arbeitsbedingungen als gerecht und
billig anzuerkennen sind, nicht bloß deshalb
auf die sofortigeAuflösung desArbeitsverhält-
nistes dringen, weil sie es anderwärts noch
bester haben können. Ein solches Verhalten
wäre mit den Zwecken des Hilfsdienstgesetzes,
die doch schließlich für unser gesamtes Wirt¬
schaftsleben und alle an ihr Beteiligren den
Ausschlag geben müsten, schlechthin unverein¬
bar. Das wird jeder verständige Arbeiter,
der sich diese Zwecke wirklich klar gemacht hat,
einschen. Jmmerehin wäre auch hier die Be¬
lehrung durch die Organisationen als wert¬
volle Unterstützungzu begrüßen.

Ein besonderes Wort muß den in der
Krieaswirtschaft beschäftigten zurückgestellten
Wehrpflichtigen, den sogenannten Reklamier¬
ten. gewidmet werden. Für sie gilt der Satz:
Wehrpflicht geht vor Hilfsdienstpflicht, Hee¬
resdienst vor Hilfsdienst. Sie sind von der
Erfüllung der Wehrpflicht und der Leistung
des Heeresdienstes nur so lange entbunden,
als ihre anderweitige Beschäftigung für das
Vaterland noch wichtiger ist als der Dienst
im Heere. Sobald diese Voraussetzung weg-
fällt . könnte es die Heeresverwaltung gar-
nicht verantworten sie nicht wieder in deen
Heeresdienst einzustellen, in den sie von Haus
aus gehören. Die Voraussetzungihrer Zurück¬
stellung entfällt aber unter Umständen auch
dann, wenn sie nicht mehr gerade an der¬
jenigen Stelle arbeiten, für die sie nach ihren
besonderen Fähigkeiten als Facharbeiter ent¬
weder zurückgestellt oder doch besonders not¬
wendig sind, sondern an einer anderen
Stelle ! an der sie leichter ersetzt werden kön-

Sie hätten also in solchen Fällen die

Stadtnachrichten.
Be-

Regelung 'der Milchversorgung
in Bad Homburg v. d. H.

nen.

Ueber die M ' lchversoraung uuserer
Stadt gibt uns der Magistrat  einen
ausführlichen Bericht , mit bissen Der»
öffenliichung wir heute beginnen . Der
Aufsatz enthält manches, das unfern
Lesern aus unfern Berichten aus den
Sitzungen der Stadtverordnetenversamm¬
lung und aus sonstigen Notizen bekannt
ist. Es dürste aber interessieren, eine
Zusammenfassung von authentischer Seite
zu bekommen.

Schriftleitung.

Der Frage der Versorgung unserer
völkerung mit Milch hat die Lebensmittel-
kommisiion vom Beginne der eintretenden
Knappheit an ihre besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Seit November 1915 bis jetzt ist
diese Frage in nicht weniger als 14 Sitzungen
beraten worden.

Zunächst erschien eine regelmäßige Be¬
obachtung des Standes derProduktion und der
Einfuhr notwendig. Sie wurde durch Inan¬
spruchnahme der Polizeiverwaltung einge¬
führt, welche die Zahlen im Anfang jeden
Monats feststellt. Es ergibt sich folgendes
Bild:

— Zum Tode des Herr« Lehrer
Ilv  Stelle

In der Nacht vom 20. auf den 2l,^
Ein Freund des Verstorbenen schreir,?"/ .^ unt

wurde Herr Lehrer Wehrheim durch\ 5n1
zu Kirdorf geboren bereitete er sicĥ :')10er
von schweren Leiden erlöst. Im Iah,fi ' .’ Ri 1

.Haren®in -

Besuche der dortigen Volksschule auf ^
minare zu Bensheim a. B . auf den L, eranzuch-
ruf vor. wirkte dann kurze Zeit in iiingunS. ]
Homburg gehörenden Meisenheims» iletzt den
biete und dann von 1871 an der Allgr usspra-i
Bürgerschule dahier. Sein Leben war " ?U „
und Arbeit sein Leben. Nahezu fünfzj, ,1" enete d-, iisftn un.hat der Verstorbene die Schritte der
mit Mannesmut und Tugend geleitetfli ttnS

o» ®r.»i lh>lnoch hätte er im Alter mit der Kräh
’ rff mMungen si

Vor dem Kriege Dezember 1915 Februar 1916
Voll. Mager» Voll- Mager- Doll- Mager»
milch milch milch m'l! milch mild) |

I . .Produktion in Homburg 1969 — 897 — 780.5 4
II . Einfuhr a. d. Obertaunuskreis 1550 340 774 142 737 143

III . Einfuhr aus Hessen 2315 521 1511 365 1650 324
Insgesamt: 5834 86! 3182 507 3167,5 471

März 1916 | April 1916 Mai 1916

I . Produktion in Homburg 957,5 4 890 4 811,5 4
H Einfuhr a. d. Obertaunuskreis 696 103 685 158 751 156

III . Einfuhr aus Hessen 1387 280 1412 231 1709 307
Insgesamt: 3020,5 387 | 2987 391 3271,5 467

Juni 1916 Juli 1916 August 1916
I . Produktion in Homburg 826 4 602,5 4 721,5 4

II Einfuhr a d. Obertaunuskreis 790 158 565 185 871 183
III . Einfuhr aus Hessen 1793 309 1746 299 1566 304

Insgesamt: 3409 471 2912,5 488 3158,5 491

September 1916 Oktober 1916 November 1916

I . Produktion in Homburg 695,5 4 614,5 4 528 4

II . Einfuhr a. d. Obertaunuskreis 748 141 684 146 512 123
III . Einfuhr aus Hessen 1518 309 1281 306 1123 294

Insgesamt: 2961,5 454 2579,5 456 2163 424

Dezember 1916

I . Produktion in Homburg 618 —

II . Einfuhr a. d. Obertaunuskreis 492 83
111. Einfuhr aus Hessen 1099 296

Insgesamt: 2209 379

Eg llllensbct

Wiedereinziehung zu gewärtigen, nicht etwa
aus Rücksicht auf den Arbeitgeber, sondern
lediglich aus militärischen Rücksichten. Für
die Erledigung von Ilnstimmigkeiien zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern und einen
sich daraus ergebenden Arbeitswechsel, ver¬
bleibt auch den Reklamierten der Schutz des
Hilfsdienstgesetzes und der darin vorgesehenen
Ausschüsie. Im übrigen wird Sorge ge¬
tragen werden, die natürlichen und begreif¬
lichen Wünsche der Reklamierten schon bei der
Zurückstellung oder doch späterhin durch Aus¬
tausch nach Möglichkeit zu erfüllen. Rur kann
dies nicht auf einmal geschehen, sondern ver¬
langt . da es planmäßig erfolgen muß, eine ge¬
wisse Zeit.

Die Arbeiter und zwar sowohl die Rekla¬
mierten wie die übrigen können hiernach ge¬
wiß sein, daß ihre berechtigten Interessen ge¬
wahrt und geschützt werden, soweit es im Be¬
reiche der durch die Ansprüche der Zeit be¬
grenzten Möglichkeit liegt . Sollte es trotzdem
zu Mißhelligkeiten kommen, so werden sie
gut tun, nicht sofort den Abkehrschein zu for¬
dern, sondern zunächst die Vermittlung des
Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses oder
der Kriegsamtsstelle azurufen, die ihnen nicht
versagt werden wird. Bei gutem Willen aller
Teile wird es unschwer gelingen, auch im Ein¬
vernehmen aller Teile und ohne Zwang d-e
großen Aufgaben zu lösen, die dem vaterlän¬
dischen Hilfsdienst zum Heil des Volkes ge¬
stellt sind.

Der bereits im Frühjahr 1916 wahrnehm¬
bare Rückgang der Produktion und Einfuhr
um beinahe die Hälfte gab der Lebensmit-
telkommission Anlaß zu einer Prüfung der
Angelegenheit. Am 11. April 1916 wurde die
Einführung von Milchkarten besprochen, indes
vertagt und beschlossen, zunächst sich aus eine
öffentliche Bekanntmachung zu beschränken,
durch welche die Bevölkerung zum sparsamen
Genuß der Milch aufgefordert wurde, damit
für die Säuglinge und kleinen Kinder ge¬
nügend Milch vorhandn sei. Die Landwirte,
mir denen die Frage der Steigerung derMilch-
produktion in dieser Zeit mehrfach besprochen
wurde, machten für die beginnende Erün-
futterperiode Hoffnung auf auskömmliche
Mengen.

Im Laufe des Sommers richtete im Be¬
nehmen mit der städtischen Verwaltung die
hiesige Ortsgruppe des Vaterländischen
Frauenvereins eine Milchküche zur Versor¬
gung der Säuglinge , ferner der kleinen Kin¬
der und stillenden Frauen ein. Für diese
Küche stellte die Stadt ausreichende Keller¬
räumlichkeiten in der Kirdorfe» Volksschule
zur Verfügung und versah sie mit den nötigen
Einrichtungen. Die Küche trat am 1. August
ins Leben ud leistet, unter der aufopfernden
Leitung und Mitarbeit eherenamtlich tätiger
Frauen und junger Mädchen, seither vorzüg¬
liches. Die Milch für diese Küche wird in
sehr guter Beschaffenheit von dem Landwirt
Volz in Seulberg geliefert ; hierzu wird seit
der Einstellung der städtischen Milchkühe noch
ein gewisses Quantum Milch von der Stadt
an den Frauenverein abgegeben. Die Milch¬
küche des VaterländischenFrauenvereins gibt
jetzt täglich ungefähr 200 Liter aus und zwar
an Säuglinge und stillende Mütter.

Am 3. Oktober 1916 beschloß die Lebens¬
mittelkommissiondie Anschaffung von Milch¬
kühen durch die Stadt , in der Absicht, sie bei
dem Landwirt Brennemann einzustallen, wo¬
gegen sich dieser verpflichten sollte, seine ge¬
samte Milchprodukiton unsererStadt zur Ver¬
fügung zu stellen. Zur Ausführung dieses Be¬
schlusses kam es nicht, weil das Eroßherzog-
tum Hessen inzwischen ein Verbot der direkten
Milchzufuhr nach Preußen erließ.

Es wurden daraufhin Verhandlungen mit
hiesigen Landwirten über die Einstellung von
Milchkühen bei ihnen gepflogen, sie zerschlu¬
gen sich indessen und die Lebensmittelkom-
mission beschloß, die Kühe in eigenen, in der
Wunderlich'schen Hofraite in der Dietighei-
merstratze angemieteten Stallungen unterzu¬
bringen und die Milcherzeugung in eigener
Regie zu behalten. Es wurden zunächst am
2. November 1916 14 Milchkühe in Ostfries-
land angekauft, wozu später noch weitere

ganzen Serns gewirkt, aber die
Physischen winkte ihm. stille zu ftetf 1. n
raume Zeit vor Weihnachten schwände, e '
schnell die Körperkräfte. Dazu gesell
noch schwere Leiden innerer Organe, ne xe®e
zu bald schied sein unermüdlicher (5* 111 ' ernefwappnet.

an etr
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fjmen au

Tiere kamen (am 19. November 1916 14 aus
Ostfriesland, und am 13. Dezember 1916 16
aus Bremen). Es waren zum Teil noch
trächtige Tiere, bei denen das Kalben erst
im Januar und Februar 1917 zu erwarten
ist, was den Vorteil hat, daß die höchste Er¬
giebigkeit zu verschiedenen Zeiten eintritt,
wodurch eine möglichst gleichmäßige Milch-
menge im Laufe der Zeit zu erwarten steht.

Der Ankauf der Kühe — durchweg Weide¬
vieh — hat sich sehr bewährt. Rach den
Gutachten der Sachverständigen Brennemann
und Leber, sowie nach der Aussage des Kreis¬
tierarztes sind die Tiere durchweg gut und ! als Vorsitzender des hiefigenKriegswijeridahno

dem geschwächten Leibe. Zum Zeŷ q .
seiner Kräfte trugen die Schicksale ^5
Lebensjahre wesentlich bei. Die einztzc .■?
ter eilte ihm in die Gefilde der Seih
aus, fein ältester Sohn erlitt den He
auf Frankreichs blutgetränkter Ei " '
zweite Sohn steht mit der Wehre un * Zeug
Kämpfern an der Somme. Schwer î ren wir
Dahingegangene unter diesen Verhä ch gut a
und in derUnterhaltung über dieselbenr Wing
man, daß manche scheue Männerzähre er ihren
ab zum Herzen stahl. Um ihn wein«il . daß
Witwe , ein Heldensohn, zwei Schwi, >lge war,
ter und deren Kinder. Die Allgem. ider der
schule verliert in Herrn Wehrheü von abst
treuen, tüchtigen, unentwegten und fesi lsten unk
rer, der seine große wissenschaftlichenn.c weitem
nisse auf praktischen und psychologist iss volle,
gen an die ihm anvertraute Jugend 9a*te mo
bringen wußte. Das Kollegium d. A * o rjC(«
trauert in dem Heimgegangenen eine, e 1 1 e r tr
hilfsbereiten , freundlichen Berater , d .ttermam
gerfchaft Homburgs einen ganzen M eUj)
47 Jahre in ihren Reihen gestanden, I
jeder Hinsicht treu seinen Posten ai * Eins
hat. — Eine nicht zu messende Arbeit lt mit.
Selige der katholischen Kirchengeme ,k angeu
leistet. Ueber 40 Jahre versah er de enbahnv
nistendienst und leitete den Kirche e Reihe
selbstlosester Weise. Unvergeßlich bl fallen,
bescheidene Hingabe und die AufopferMige Ta
der Verblichene sich hingab, ohne i Amtlich
Lohn zu erwarten oder zu verlangen hster Ze
irdischen Hülle ist Ruhe geworden it Güten
Geist wird Gott nach all den Müh kzustellen
Drangsalen in die himmlischen Ch hlen, b
nehmen zur Fortsetzung der hier an lern sich
begonnenen Lobpreisungen. Fromme llen zu
redlicher Mann, ruhe sanft im stillen nmen u
schätze! W «gende k

y. Obst- und Eartenbauverein. [
gestern Abend zum Johannisberg ein Verlat
Versammlung war außerordentlich i ltur
besucht. Zunächst begrüßte der Bo Gerunge
Herr Garteninspektor Burkart,  t,t e öff

brauchbar. Ein Tier hat infolge eines Un- , ausschusses, die Erschienenen insbesontsen.
falles beim Kalben abgeschlachtet werden Herren Landrat v. V r ü n i n g und „
müssen. Der Preis (28 Stück zu 1900 Jl  und meister Feigen,  um sogleich auf die ^ kin
16 zu 1800 Jl)  ist zwar hoch, doch ist dies in ! drückende Rot in der Rahrungsmi * * 3«
der großen Nachfrage nach Milchvieh insbe- , zu sprechen zu kommen. Ein Mah WWW ?
sondere infolge großer Ankäufe durch die
großen Städte begründet. Jedenfalls hat sich
der Besitz von eigenem Milchvieh von vorn¬
herein als sehr segensreich erwiesen.

Die eigentliche Regelung des Milchver¬
brauchs beruht auf einer Bekanntmachung
des Bundesrats über die Bewirtschaftung mit
Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Okt.
1916 (R. E. B . S . 221) .

Diese Verordnung bestimmt, daß in Ge¬
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern die
Verabfolgung von Vollmilch an die Ver¬
braucher nur noch gegen Bezugskarte oder an¬
deren behördlichen Ausweis erfolgen darf.
Diese Vorschrift sollte mit dem 1. Rovbr.

den berufenen Kreisen der Landwirts, r *
des Gartenbaues, deren heiligste Pfli ! ^ ^
das Ihre zu tun, um den schweren ßfLjJ f_
bestehen. Hervorgehoben muß die F ^ '
Kartoffelanzucht  werden . 2l£ .e,t pA
Errungenschaft gilt die Heranzucht ° ™
Keim- bezw. Stecklingsbildung. Di Fe. Bon
gärtnereren haben sich bereitwillig forgung.
hierin ihr möglichstes zu tun , und es g Z. ^
frühzeitig den dringenden Bedarf zu esbaden
Die Ausführung selbst ist Sache gemi ^ er geg,
Vorgehens und zweckmäßige Anwendl g etwas
alle bewährte Art der Steckkartoffeli 3ungt>ii
wie vor dem Landwirte und Ero z„ ,
belassen bleiben müssen. Aus Spar he und F

1916 in Kraft treten, konnte indes durch die ; rückstcht wird das Teilen der Knoll nmen. I,
Reichsstelle bis längstens zum 1. Dezember zogen. Auch gilt die Stecklings! nähme nc
1916 aufgeschoben werden. j äußerster Notbehelf. Der Herr L» 162 322
Da nun nach der Bundesratsverordnung i bespricht den Ernst der Lage und bi h§ ^
die Kommunalverbände die Einrichtungen um recht umsichtige Betätigung . Sel drei Mon
zur geregelten Verteilung der in ihrem Be- sollen ihr Saatgut rar halten und nhrne in
zirke gewonnenen und in ihren Bezirk ge- ; Knolle umkommen lassen. Der großer währen
lieferten Milch zu treffen haben, mußte zu- ! an Saatgut kann nicht geliefert weft en Rauh
nächst die Verordnung des Kreises abgcwar- *der Rot heraus ist das Brot mit <5 >wird in
tet werden. Diese wurde erst unterm 12. Dez. streckt, und so erfordert jcdeMaßnahm bie We
1916 erlassen(Kreisblatt Ro. 139 vom 14. j Sorgfalt. Aus der Versammlung Herln Qfieie
Dezember 1916.) ; den viele Fragen erörtert, so u. a. Fleischve

Unverzüglich wurde nun die Regelung > Gärtnern die Keimzucht zu überlassen orgung h
für Homburg in Angriff genommen und der Herr Landrat tritt der Angst der >jetzt au
Beschluß der Lebensmittelkommissionbereits ; nähme entgegen und gibt bekannt. Isen, die
am 13. Dezember 1916 herbeigeführt.

Zunächst wurde eine Bekanntmachunger¬
lassen. in welcher darauf hingewiesen wurde,
daß vom 1. Januar 1917 (dem ii der Kreis¬
verordnung angegebenen Zeitpunkt) ab Voll¬
milch nur noch gegen Milchkarte abgegeben
werden dürfe und die Interessenten aufge-
forder wurden, in der Zeit vom 21.—23. De¬
zember 1916 die Ausstellung von Milchkarten
unter Angabe des Milchhändlers bei dem die
Milch entnommen werden solle, zu beantragen

Zentner Kartoffeln aus der Gegend
lar zur Verfügung stehen, die geg^
Mengen von Speisekartoffeln in U
geben werden. Meldungen sind ai
ratsamt zu richten, von wo auch Bei
Aussicht gestellt werden.

Herr Bürgermeister Feigen  s<
den Ausführungen an und gibt das^
des Wirischaftsausichusses bekannt,
bilden je 3 Herren der Gärtnerei
Landwirifchaft: deren Zweck ist g«
Besprechung und Beschlußfassung.



Der «r 19

- Stelle die an zuständige Behörden ^ er-
hrech " -tt und die Brücke darstellt , dre alle ora-
21. ! L an  einer Stelle zum Besten des surchr-

lli> W.”,* Ernstes in der Ernährungsfrage zu er-
biaen trachtet.

V L 9 weiteren dient eine Aussprache der
nuf b fln iu(6t von Gemüsen, dem Samen , der
'n L, natürliche und künstliche und nicht
. 1 S den Arbeitskräften . In der recht regen
N ussprache findet noch vieles feine Klärung,
^llgi " ^ bie  Auslegung des vielfach mrtzver-
^ ^ ndenen Wortes Zwang . Wir sollen und

i uns darüber klar sein, datz unsere
, . aae uns eine aufgezwungene ist. die Maß-
'ertel aus d.esem Gebote heraus uns aufge-
^ "Tunaen sind um durchzuhalten. Die freie

Csrci
oungen sind

erden.
“"H Zum Schlüsse dankte der Vorsitzende für

illensbetätigung soll und muh erhalten

.e rege Beteiligung und wünscht, dah wir
Jne;J m fernerenKampfe , auf allen Fronten rüstig
' 3 wappnet , ausharrend gegenüberstehn.
^ Zu dem Wirtschaftsausschüsse sind berufen

e Herren Earteninspektor Burkart,Gärt-
>reibesitzerC. Maas , und W. Knap sowie
e Oekonomen O. Bieber , I . Pauly und I.

re an * Zeuge eines bösen Rodelunfalles
wer ,ren wir gestern, zum Glück lief aber alles
?erha ch gut ab . Zwei -Soldaten fuhren den Weg
selbe, \ Wingertsberger Schloß herab, hatten
ähre er ihren Schlitten so wenig in der Ge«
wein, il , daß sie ihn nicht lenken konnten . Die
chwü »lge war , daß sie zwischen dem Eisenge-
,em. ' der der Brücke und einem etwa 70 am
trhei, von abst henden Holzpsahl in den Bach

fej rsten und neben einem recht kalten Bad
ichssy ne weiteren Schaden daoonkamen Wären
ogist in voller Fahrt an das Geländer gefahren,

hätte man das Schlimmste erleben können.

m ai

end
\ ^ * Kriegsauszeichnung Grenadier Karl

ietne' ettermaiin,  Sohn der Witwe Mina
er . i Hermann in Kirdorf , erhielt das Eiserne
* M euz II . Klasse.
den i

Einschränkung des Verkehrs WB.
rbeit lt mit . Infolge des gegen das Vorjahr
zeme rk angewachstnen .Güterverkehrs läßt die
er de enbahnverwaltung ad 23. Januar noch
lirche >e Reihe von Schnell, und Personenzüge
ch tz, »fallen, dessen Bekanntgabe durch die
opferptige Tagespreffe erfolgt.
hne
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Amtlich wird dazu bekanntgegeben : In
ngen chster Zeit ist es erforderlich , eine Reihe
ordeqn Gütern von der Bahnbeförderung zu

zustellen Es wird daher allgemein em-
hlen, bei beabsichtigter Aufgabe von
Kern sich vorher an den maßgebenden

immHllen zu erkundigen , ob sie entgegenge
tilleiGnmen werden können. Für besonders

ngende Güter sowie für Militärgut und
oatgut für die Militärverwaltung wen-
stch der Absender am besten an bie für
Verladeort zuständige Ltnienkomman.

tur . Auch im Personenzugfahrplan treten
rderungen ein . In dieser Beziehung wird

die öffentlichen Bekanntmachungen der
gswiLenbahnoerwaltung in den Zeitungen ver-
beson >sen.

^eine Beibehaltung der Sommer¬
te In der Pttittonskommission des Ab-

NahE ^"dtenhuuses kam eine Petition zur 43« °
*n ** et  die Beibehalrung der Som

Pfli ^ êit auch für dieses Jahr und Ausdehn
g derselben von März bis Oktober ge-
tzscht wird Die Kommission beschloß
erganq zur Tagesordnung , da die Som-
zeit sich nicht bewährt habe.zucht

. ^ Fc. Von der Rindviehzucht und der Fleisch-
t . ig forgung. Die Viehzählung am 1.Dezember

>5. hat das Ergebnis im Regierungsbezirk
^ ^ errbacht, daß die Gesamtzahl der
m ht c 1 si^ enüber der Zählung am 1. Sept.
ss r « " êtwas zugenommen hat und die Gruppe
!5 Jungviehes von noch nicht einem Jahre

- *n ^tet Monaten die Zunahme veranlaßt,
r, ' „ uni>  Färsen dagegen haben etwas abge-

Im Reichsgebiet beziffert sich diese
o „ ^" ch den vorläufigenErmittelungen

. n - 322 ^ück . Die Kategorie des Jung-
Don  u ^ch nicht einem Jahr bis

,„TX tet  Junten kommt überall für diese Zu-
ai-okü betracht . Das Jungvieh kann
m führend der Wintermonate mit unserer

nit n . "uhfutterernte durchgehalten werden
®öuf des kommenden Sommers

lnabl dre Weide getrieben
l °.»d °n

Urnen. z »i bit zi - isch.
her 1 ipfcf9 ^"Bevölkerung scheidet das Jung-

Tounusbotr " Beck K«« d«r, «. tẑ KsG«. 23. Januar 1917
verstärkte Abschlachtung, trotz der Gesamtzahl
der Rinder , zur Zeit nicht möglich ist. Die
Bullen Stiere und Ochsen haben sich etwas
vermehrt . Sie müffen aber Eespanndienste
verrichten und rechnen für die Fleischversor¬
gung nicht mit . Würde diese Gruppe zur
Fleischversorgung herangezogen , so könnte
eine regelmäßige Bestellung der Felder nicht
erfolgen . Sollten jetzt stärkere Abschlach¬
tungen stattfinden , so kämen nur Kühe und
Färsen in Betracht . Eine noch größere Knapp¬
heit von Milch, Butter und Käse würde dann
aber eintreten . Für dre Fleischversorgung ist
aber nicht die Zahl des vorhandenen Vieh¬
bestandes maßgebend, sondern ein wie großer
Bruchteil desselben jedes Jahr zweckentspre¬
chend zur Schlachtbank geführt werden kann.
Aus dem gesagten ergibt sich, daß dieser Bruch¬
teil zur Zeit noch nicht erhöht zu werden
vermag , ansonst die ganze mühsame und
schwierige Arbeit in der Rindviehzucht , die
in langen Monaten aufgewandt wurde , aus
einmal vernichtet würde.

# Zur Veleuchtunasfraqe auf dem
! Frage der Lichtbcschaffung aufLande . Die _

dem Lande ist überall da brennend gewor¬
den. wo Anschlüffe für elektrisckies Licht nicht
zu haben sind Die beteiligten Stellen sind
seit langem bestrebt , die verfügbaren Mengen
an Lichtstoffen, wie Petroleum , Spiritus
und Benzol vorzugsweise der ländlichen Be¬
völkerung zuzuführen . Eine allgemeine Ein
führung der Karbidlampen scheitert an dem
Umstand, daß das Karbid bezw die zu
seiner Herstellung notwendigen Rohstoffe zur
Stickstofferzeugung dringend benötigt werden
Kerzen können wegen fast völligen Mangels
an Rohstoffen so gut wie gar nicht erzeugt
werden . Der Mangel an Beleuchtung , der
die Landwirtschaft naturgemäß schwer b?-
drückt, ist Gegenstand ständiger Sorge der
beteiligten Behörden.

) ( Eine Maschine zur Erzeugung
elektrischer Kraft , die kostenlos ar¬
beitet . soll erfunden sein. Di. se Mitteilung
wurde denMitgliedern des verstärkten Staat «,
haushaltsausschuffes am Schluffe der Ver,
Handlungen über den Erwerb der Hibernia
von dem Berichterstatter gemacht Ein an
das Handelsministerium gerichtetes Schreiben
des Erfinders , Wilhelm Deck, lag dem Aus-
schuffe in Abschrift vor . Der Erfinder hat
sich bereit erklärt , die von ihm erfundene
Maschine, die namentlich für den Kohlen-
bergb u von größter Bedeutung sei. da durch
sie die Kohlen für den Kraftbetrieb über
flüssig würden , in der Physikalisch-Technischen
Reichsanstalt vorzuführen

( :) Frankfurt  a . M ., 22. Jan . Mit
einer kirchenrechtlich tiefeinschneidendenFrage
beschäftigte sich die Frankfurter Vezirkssynode
Der Evangelisch-kirchliche Hilfsverein , der
satzungsgemäß außerhalb der evangelischen
Landeskirche steht und dessen Vermögen testa¬
mentarisch den Methodisten zufallen soll, be¬
sitzt in Frankfurt zwei Kirchen, die von zwei
Geistlichen verwaltet werden . Diese Geist¬
lichen erhielten vom Kultusminister das
Recht, bei Mitgliedern der evangelischen
Landeskirchen, die inFrankfurt wohnen , kirch¬
liche Amtshandlungen vornehmen zu dürfen,
ohne dazu um Erlaubnis des zuständigen
Geistlichen bitten zu müffen. Diese vom Mi¬
nister erteilte Befugnis betrachtete die Sy¬
node als Eingriff in die verfassungsmäßigen
Rechte der Frankfurter Landeskirche und
brachte für die heute begonnene Tagung ein
entsprechendeVorlage ein . in der die Synode
beauftragt wird , die Verfassung und das Ee-
meindeleben des Konfistorialbezirks zu schüt¬
zen. Der als Kgl. Kommissar anwesende
Konsistorialpräsident D. Ernst -Wiesbaden er¬
suchte um Zurückziehung der Vorlage . Die
Synode beschloß jedoch über die Vorlage zu
verhandeln und überwies die Materie einem
Ausschuß zur Beratung . Präsident Ernst gab
im Laufe der teilweis erregten Debatten zu,
daß infolge des Erlasses die Dereinsgeist-
lichen mit mehr Rechten ausgestattet seien
als die Pfarrer der organisierten Landes¬
kirchen und will durch das Konsistorium in
diesem Sinne beim Minister vorstellig
werden.

Berlin.  22 . Januar . (W B . Amtlich)
Heute vormittag 5 Uhr 45 Minuten ist auf
Bahnhof Weimar Zug 203 vermutlich durch
Ueberfahren der Blocksianals Ulle aut den
Eüterzug 1093 aufgefahren . Von beiden
Züaen sind mehrere Wagen entgleist und
beschädigt. Drei von den Eisenbahnbedienste¬
ten sind tot , einer verletzt ; von den Rei¬
senden wurde niemand verletzt . 9 Uhr 30
Min . vormittags wurde eingleisiger Betrieb
zwischen Weimar und Erfurt eingerichtet.
Untersuchung ist eingeleitet.

ßw * bÛ bie  Fleischversorgung her-
Lf^ rt worden ist,  zeigt, daß eine weitere*

Kurhaus Bad Homburg
Mittwoch , 24. Januar 1917.

Nachmittags von 4—53/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzert.m. Willem Meyer.
1. Unser Kaiser . Marsch aus immer feste

<1nuf Kollo
2. Ouvertüre z. Op. Norma Bellini
3. Joaquina . Argentinisch . Tanz Bergamino
4 Berlin wackelt . Potpourri Morena
5. Ouvertüre z . Optte. Die Fledermaus

Strauss
6. Märchen aus Alt -Wien . Walzer Ziehrer
7. Abendleuten Jdille Eilenberg
8. Wenn ein Mädel einen Herrn hat.

Marschduett aus Juxbaron Kollo
Abends von 8—9 '/* Uhr.

1 Der Rokoozy . Marsch.
2. Ouvertüre z . Op. Der Waffenschmied

Lortzing
3. Plaudereien Gavotte Aletter
4. Wie einst im Mai. Potpourri Kollo-

Bredscbneider
5. MäJel schau ! Walzer ausCoussin Bobbi

Millöcker
6. Wiegenlied Meyer -Helm und
7. Die Heinzelmännchen Eilenderg

Dom T«ge.
( :) Frankfurt,  22 . Jan . Die Bezirks-

synode des Konsistorialbezirks Frankfurt faßte
heute nach einem Bericht des Seniors Prof.
D. Bo r n m a n n einstimmig einen Beschluß,
in dem sie den Großen Rat der Universität
Frankfurt bittet , der Errichtung einer theo¬
logischen Fakultät sein tätiges Interesse zuzu¬
wenden. Gleichzeitig soll zu dem Zweck die
Sammlung freiwilliger Spenden in evange¬
lischen Kreisen in die Wege geleitet werden.
In erster Linie wird hierbei an die Ergeb¬
nisse der Reformations -Jubiläumsspend ^ 1917 !
gedacht. Für die nötigen Vorbereitungen zur
Errichtung der Fakultät durch Werbung usw.
bewilligte die Synode 1000 M.

Berlin,  22. Jan . Wegen angeblich gro¬
ßer Betrügereien bei denen es sich um Milli¬
onen handelt , sind eine Witwe Meta Kupfer,
geborene Heinemann , vom Kurfürstendamm
14 und ihre Tochter verhaftet worden . Die
Witwe begründete in der Bülowstraße eine
Nahrungsmittel - und Kriegsbesorgungsgesell¬
schaftm. b. H. Kupfer ". Als Grundlage diente
ein „Notariatsakt ", den Frau Kupfer selbst
aufgesetzt, mit dem Namen eines erfundenen
Notars unterschrieben und mit gefälschten
Stempeln versehen haben soll. In die neue
Gesellschaft nahm sie stille Teilhaber mit be¬
liebig großem Kapital auf . Als stille Teil¬
haber erschienen in dem „Notariatsakt " Män¬
ner mit glänzenden Namen aus der Handels-
wclt und anderen glänzenden Kreisen mit
großen Einlagen . Ein unvorhergesehener
Stoß aber blies endlich das ganze Lufige-
bäude zusammen, und die letzten Einleger
büßten nach den bisherigen Feststellungen
2M Millionen Mark ein . Frau Kupfer be¬
rechnete ihren Umsatz auf 10 Millionen Mark,
ihre Privataufwendungen auf etwas über
100 00 Mark . Auf ihrem Bankkonto fand man
noch 630 000 Mark.

Die „B. Z. a. M." teilt zu dem Millionen-
schwindcl der Frau Kupfer noch mit , daß, als
schon Kriminalbeamte in der Wohnung der
Frau Kupfer waren , um dort eine Durch¬
suchung vorzunehmen , noch eineDame erschien,
die ihre Beteiligung mit 300 000 Mark an-
bot. Der ganze Geschäftsbetrieb der Frau
Kupfer bestand darin , datz sie mit gefälsch¬
ten Stempeln und Druckformularen arbeitete
und so den Anschein erweckte, als ob man es
mit den Stempeln und Schriftstücken einer
Behörde zu tun habe. Die Angabe , daß in
der Commerz- und Diskontobank 630 000 Mk.
vom Vermögen der Frau Kupfer aufgefun-
denwurden , ist falsch, dagegen wurden in b-"
Wohnung 450 000 Mark in barem Gelde auf¬
gefunden.

Hamburg.  22 . Jan . (WTB .) Infolge
des starken Eisganges ist heute Morgen un-
ter der großen Elbbrücke ein Schleppdampfer
der zwei Schuten zog. gesunken Von der
Besatzung konnten sich zwei Mann retten^
indem sie auf Eisschollen sprangen ; drei
andere ertranken . Sofort eingeleitete R t-
tungs - und Hedungsoersuche waren erfolg¬
los.
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Der heutige Tagesbericht war bis zuv
Schluß de« Blattes noch nicht eingetroffev.

Vermischtes.
Bomven ans früheren Zeiten
Wir bilden uns ein, daß wir die Welt

mit dem großen Kaliber «er Geschosse die
unsere schweren Geschütze schleudern, m' Er¬
staunen setzen. Früher war das noch ganz
anders . Der Konservator der Pariser Na-
tionatbibliothek , Charles de la Rouciere
hat Dokumente entdeckt, die besagen daß
schon zu Beginn des 13. Iah Hunderts Ku¬
geln verwendet wurden, gegen die die Heu-
t ' gen 400 cm. Geschosse ein Spielzeug find.
Man benutzte sie damals gegen die Mauren
von Algier . Zuerst gebrauchte mau Bomben,
die mit Henkeln versehen waren und schon
damals aus diesem Grunde „Kochlöpfe" ge.
nannt wurden . Diese Bezeichnung hat sich
in Frankreich bis zum heutigen Tag sür
schwere Geschosse erhalten Ihr Gebrauch
wird in einem der entdeckten Dokumente
folgendermaßen geschildert: „Wenn die Mörser
ihr Feuer speien, sieht man diese glühenden
„Kochtopfe« sich in die Lüste erheben oft¬
mals bis über die höchsten Türme hinweg
und dann sich auf die Stellen niedersenken
wohin sie fallen sollten. Ihr Fall war ein
so heftiger , daß sie häufig allein durch ihr
schweres Gewicht die Dächer durchschlugen
auch wohl die Wölbungen der Keller ehe
das Feuer ihrer Lunte bls zu dem in ihnen
enthaltenen Pulver gedrungen war “ Mit
anderen Worten : der Zeitzünder , auf die
dre heutige Technik so stolz ist, war schon
damals erfunden worden und in der An¬
wendung . Es gab indrssen noch überraschen¬
deres . Der berühmte Admiral Duquesne ge¬
dachte etwas ungeheuerliches an Bomben zu
benutzen. Sie besaßen eine Höhe von 3 und
einen Durchmesser von l 'lt Metern Sie
waren aus einem körnigen Metall herge¬
stellt und konnten 84 Doppelzentner Pulver
enthalten . Ihr Erfinder war der Schw .dron-
chef Cauchon de Lhery ; in der Provence
waren sie gegossen worden . Sie wogen nicht
weniger als 9000 (damalige ) Pfunde und
waren derart ungeheuerliche Urscheinungen,
daß der Admiral Duquesne im letzten Au¬
genblick von ihrer Benutzung Abstand nahm.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgebev"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

:a □ □:

Grosse Auswahl

in Drncksaehen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in

ü il der :: u

„Taunosbote“-Drnckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

□ c:

Gedenket der
hungernden Vögel!

n st
das

rnnt.
aeref
st 0«
0.

Färberei KM ROUBTw**»■*
- " IViUI  Frankfurt a. M. - 3

aden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstrasse 50
Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhängen

Decken, Teppichen, Portieren, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc etc. -
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Nachruf.
In aufrichtiger Trauer stehen wir an der Bahre

des hochverehrten Lehrers

Heinrich Wehrheim.
Seine langjährige treue Mitarbeit in der kirchlichen Ver¬
waltung , die Gründung und Leitung des Kirchenchors,
sowie seine lange Tätigkeit als Organist sichern ihm in
der katholischen Gemeinde ein stetes dankbares An¬
denken. B,. i. p.

Bad Hombnrg v. d. H., den 23 . Januar 1917.

Der kath . Kirchenvorstand.

Die kirchl . Gemeindevertretung

in ollen Größen am Lager
Carl Volland Bazar

13' Lou fenstraße 67

Entlaufen
Dobermann mit Kette. Gegen
Belohn, abzugeb. Kirdorf
283) Usingerweg 4.

TüchtigerSchneider
gesucht, welcher wöchentlich einige
Westen mitmachen kann.

fterb. Lebeair
301 Bad Homburg.

Orb. Dienstmädchen

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die

traurige Nachricht, daß mein lieber Bruder

Heinrich Bastian
gestern früh durch einen sanften Tod von seinem Leiden erlöst
wurde.

Bad Homburg» den 23. 1. 17.

Die trauernde Schwester:
Marie Kehr geb. Bastian.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch nachmittags3 Uhr
von der Kapelle des katholischen Friedhofs.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl PTesselschläger,
866] Louieenstr . 87 , Telefon 317.

Eisarbtitcr .»**

für kl. Haushalt bei hohem Lohn
gesucht. Frau 3 . Löwenstein

Louisenstraße 43 /,.

gum sofortigen Eintritt
ein zweiter

gesucht
Bad Homdwg, den 22. I . 1917

Die Schiachthofverwaltung.
Suche eine tüchtige

gewandte

Ntlküftki«
Bäckerei Kofler

Louisenftrahe.
®esucht für1.Februar sauberesfletft ges (293

Dienstmädchen
Frau Schick. Elifabethenstr. 12.

Eine saubere

Monatsfrau
sofort zur Aushilfe gesucht 29 >
Holzmann , Elisabeths straße 35,

Eine

Monatsfrau
oder Mädchen

gesucht (300
Taunusdrocierie

C. Mathäy

Actienbrauerei Homburg v. d. H.
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Sparkasse für das Amt Homburg.
Wegen des bevorstehenden Bücherabichlasses ist die Sparkasse

während des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Mittwoch den 24. Januar

jedesmal morgens von 9—12 Uvr
Die vollständige Wiedereröffnung findet Montag , den 29. 3an.

1917 statt.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Dez. 1916. 4476

Der Verwaltungsrat.
^riuKUDoniiÖj tiU Mc SXJjUliKUuim.jnsönaj tut,

Eine saubere

Knegsfrau
hat noch Tage frei im Waschen und
Putzen. Weil , Louisenstr. 43

Hier od. Umgebung
(Taunus ) für 9 fahr. Jungen Kath
Knab npenstonat eo PJoalpension
gef. Off. m Preis Frank . Wies¬
baden Bismarckring 11. L 1. (298

Kleine Wohnung
Mühlberg S1. sofort zu vermißen
Näheres durch 272

Pfleger Weinbrenner,
ŝ rdina d̂ vlntz 11

23. Januar \
Bezugsscheine für Max

“ werden irn Gemeindezimmer de
Kultusgemeinde ausgegebpn am

Mittwoch , den 24 . Jan . , vorm . 10 — 12
und Donnerstag , den 25 , , , , 10 — 12 II

Die Lebensmittelkarte ist mitzubringen.
Der Vorstand der isr . Kultusgemein

Fuhrwerk zum Eisfahre
gesucht

Fuhrlohn per Zentner 10 Pfg.
Actienbrauerei Homburg v. d.

au»«'
ttch autz

«ild tr<

«fj »i
Bad H
tchlich
2.50, d
Bestell,
t« Bi.

chenkai
»eln

.ie Bundesratsveroidnung vom 11. Dezember 1916 des, °^dfg^
den Lichwerbrauch zu Gunsten der Kohlenersparnis. °

Tat bedeutet jede Ersparnis an Licht einen direktenM .nderverbrauch «û sav.
Mindertra Sport von Kohle. Bielfach ist nun die Meinung verb, o,0t noa
daß auch mit dem Gase zu Koch- und Heizzweckcn in vaterländ,.-
Interesse gespart werden müsse. Dem ist jedoch nicht so. Jede
schränkung des Heizgasverbrauchs würde direkt schädlich sein. Dur
Vergasung wird die Kohle an rationellsten ausgenützt. Setzt mo»huch
Gasaickd ute von 1 Io. Kohle nur zu 300 cbm. an. den unteren Hei h
des Steinkohlengases bei 0 — 4500 W. E den Heizwert de- vev
kokses zu 7000 W. L und den des Schm.lzkokses zu 7700, den
ungsgrad der üblichen Kocher zu 60 pCt. die Ausnutzung der Stei
im' Herdiemr zu 10 pCt. d n Heizw rt des Teeres zu 8700 W.
den Wirkungsgrad der Teerfmerung zu 80 pCt. an, so ersetzt eine
ladung von 10 000 kg. Gaskohle in Gestalt von:

Gas — 11580 Kg. Hassbrandkohle
Gaskoks i 7550 „ . uni
Teer — 570 „ 3nduftriekohle

Flande
irtfUeri
orteile

zusammen= 19700 Kg. Hausbrand u
dustriekohle . «m die

Nach wie vor besteht deshalb das 10 Kriegsgebot: : unser.
.Koche und heize mit Gas oder Gaskoks « zu Ree

e Etimn
—Denn je

Landgräflieh Hess, eoneess.
n zu fieg,

so ziem
sgenossei

Landesbank
opel. Ec
eutzen. 9

Homburg vor der Höhe.

Teil vo
othrrngi
gländer
i)  auch
und Ost
rie und
ausgelie
j Volk
khätte
msc de!
»ieder h
ft zu bie
»ddige W
n Völker
Weiter i
digung 1

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung: von Conto-Correnten and
provisionsfreien Scheekredinungen

Annahme von Spareinlage -jinbert9
in- n. Verkauf von Wertpapieren, w«?

Seheeks und Wechseln
j  Agenden

auf ausländische Plätze , , den S

' infhewahrnng nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen. »öl! Eur

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuâ ett je
u. einbruchssicheren Stahlkammer«

3

O.den ticĥs jung s |

Mädchen
tagsüber zu einem Kinde gesucht.
Frau Vollweilrr, Louisenstr.10-12II

neue und gebrauchte, kauft
Thüringer Papierwarenfab.
T Schröter. Mühlhauseni. Thür.

Bekanntmachu«nsgeschi

Möbl. Mohn- und Schlchimmer
mi! Küchenbenutz in Homb rg od
deff. Umgebung zu miel gesucht.
Off. mit Preis um V 1H78 an

Haafenstein Sc  Vogler,
297) Frankfurt a. Main.

4 ^immerwotinunff
mit Gas elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. Näheres
181a Ludwigstraße 4.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, Ŝonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bod, Balkonu Garten-
benutzung. Anzusehen zwischen 1.
bis 3 Uhr Zu erfragen: 47a

F -rdmaidsplntz 14, ' I.

In unser Handelsregister ^ bre D
116 wurde heute eingetrageB Krieg
Grund der Verordnung, bei 6anz ih,
die zwangsweise Derwultun ff' ch steh
tischer Unternehmu gen, vo ernahme
Dezember 1914 >R G. Bl . ropisch,
ist nach Zustimmung desstd für di
Reichskanzlers die Firm A ^ ärmliä
u. To in Bad Homburg Arbeiten
in Zwangsoerwaltung gen>flng der
Konireadmir l a. D. P s<Briefe t
Bad Homburg v d. Höge , riefen
Verwaller bestellt. Die
Geschäflsaussicht über die rden in
ist aufgehoben. war auf
Bad Homburgv. d. H , b.Iaist̂ « '

Kgl- Amt- gerl

Bekanntmachu
In unser Handelsregi J 1

Nr 10 ist heute bei der ^ e
Teigwareu und Iwiet ^ -briken Bad Homburg >
Aktiengesellschaft in Bad H ' T ?: et’
v. d Hö e eingetragen » E wi
Durch Beschluß der Gen f eo£f
sammlung vom 19 Dezern̂ "
sind die §§ 12, 15, 16,
des Staluis geändert bei sollte
gefaßt. ^ ^ fern.
Bad Homburgv.d H., 18 I ^ zurKal Amtsa -'

ür de» «t»jeige »ueu D » ü» »»o -3,4moi  s o - o »• o. o
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